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Brief an die Politik
Sehr geehrte Politikerinnen und Politiker,
als die Kita-Beiträge für Eltern freigestellt wurden, wurde aus Fachkräftesicht die Sorge kommuniziert, dass Qualitätsverbesserungen damit auf der Strecke bleiben. Daraufhin wurden vollmundige Versprechen seitens der Politik gemacht, dass dem nicht so sein würde, Qualitätsverbesserungen wären der nächste Schritt …

Sie haben einen Entwurf zur Novellierung des Kita-G vorgelegt, der dann aber doch keinerlei versprochene Qualitätsanforderungen berücksichtigt hat. Eine Nachbesserung gab es inzwischen auf Druck aus Fachkreisen und Elternschaft. Aber auch diese ist aus unserer Sicht für eine einem modernen Industrieland angemessene qualitative öffentliche Kinderbetreuung überhaupt nicht zeitgemäß und soll zudem erst als Trostpflästerchen in 2027 umgesetzt werden.

Aus fachlicher Sicht glauben wir, dass Sie von unserem Berufsfeld keinerlei Vorstellungen haben. Wir würden Sie gern zu einer einwöchigen Mitarbeit in unserer Kita einladen, um einen Eindruck zu erhalten, was eine Erzieherin, ein Erzieher in der heutigen Zeit unter strukturellen Bedingungen aus dem letzten Jahrhundert leisten muss.
Hier einige Stimmen von Fachkräften unserer Kindertagesstätte …
Für die Erstellung von Förderplänen und die Vorbereitung von Entwicklungsgesprächen bin ich gezwungen, meine Kolleginnen im Gruppendienst allein zu lassen, weil die vorhandene Verfügungszeit nicht ausreicht. Das belastet mich.

Annika Löffers, Erzieherin Krippe
Ich benötige mehr Verfügungszeit, um Elterngespräche vorbereiten und durchführen zu können.
Doris Apenberg, Erzieherin Krippe
Für die Betreuung und Anleitung von Praktikant*innen in der Ausbildung fehlt ausreichende Zeit und Begleitung. So kann das Personal von Morgen nicht gut unterstützt werden.

Susanne Schäfer, Erzieherin Krippe
Ich werde bei Urlaub und Krankheit nicht vertreten. Das belastet mich, weil ich meine Kolleginnen „alleine“ lasse.

Aileen Fabritz, Drittkraft Krippe

In meinem FSJ habe ich die Berufswahl zur Erzieherin gefestigt und bekomme derzeit einen geringen Lohn für meine Arbeit. Als Alleinerziehende denke ich mit Schrecken an die Ausbildung, die NICHT vergütet wird.

Denise Gerstenberg, FSJ

An die Politiker*innen … Sie wollen etwas Gutes für die Kinder tun? Sie möchten dem Fachkräftemangel im Kitabereich entgegenwirken? Sie möchten in die Bildung unserer Kinder investieren? Dann handeln Sie! Jetzt!

Katharina Zizer, Erzieherin

Wenn ich länger ausfalle, werde ich nicht vertreten. Wer fördert dann die Integrationskinder? Inklusion statt Diskriminierung – daher ein Rechtsanspruch auf integrative Plätze!!! – Und die dem angemessenen Strukturen!
Annika Könecke, Fachkraft für Inklusion

Stetig steigende Anforderungen an das Personal und zunehmende Probleme bei den Kindern – jedoch der Personalschlüssel, die Gruppengrößen … „60 Minuten bleiben dabei immer noch nur eine Stunde“.
Sylvia Schiele, Erzieherin

Zu wenig Personal in jeder Gruppe. Bei 25 Kindern und zwei Fachkräften ist eine individuelle Förderung und Dokumentation kaum möglich. Kinder sollen doch unsere Zukunft sein …?

Teresa Bajorek, Kinderpflegerin

Louisa Binkowski, Erzieherin

Wir brauchen mehr Personal für die Kindergartengruppen, damit im Krankheitsfall die Betreuung der Kinder gesichert ist und Vertretungskräfte unbelastet genesen können, wenn sie selbst krank sind.

Olga Harwardt-Domke, Vertretungskraft

Ohne Vertretung der Drittkraft in den Krippen bei deren Krankheit oder Urlaub kann keine gute Qualität fortbestehen. Zu wenig Verfügungszeit, dadurch keine Zeit für die Vorbereitung und Durchführung von Entwicklungsgesprächen …

Elke Walter, Kinderpflegerin Krippe

Es kann nicht angehen, dass wir Qualität leisten sollen / wollen (nach QMSK), aber auf ausreichend Mitarbeiter*innen verzichten müssen.

Sylvia Witzel, Erzieherin

Die Kita bleibt eine bessere „Aufbewahrstelle“, sollte sich der Personalschlüssel nicht ändern. Während eine Fachkraft Elterngespräche führt, Dokumentationen erstellt, etc. bleibt die andere mit 25 Kindern allein. Es bedarf einer besseren Personalausstattung. Eine praxisorientierte Novellierung ist mehr als notwendig!!!
Susana Torres, Sprachfachkraft

In den integrativen Gruppen wird die Heilpädagogin / Integrationsfachkraft nicht vertreten. Wie ist das bei längeren Ausfällen gegenüber den Kindern, die mehr Zuwendung und Förderung brauchen und den Kolleginnen, die die Arbeit mit übernehmen sollen, zu rechtfertigen?

Katharina Zizer, Erzieherin

Mit der Novellierung des Kita G ist die Situation von Frauen in sozialen Berufen, Kindern und Familien mit ihren Qualitätsmängeln festgeschrieben. Aber gerade durch die Corona-Pandemie wurde mehr als deutlich, welch existentielle Bedeutung der öffentlichen Kinderbetreuung zukommt. Wir brauchen endlich kinder- und familienfreundliche Bildungskonzepte. Dafür benötigen wir dringend mehr Personal und mehr Verfügungszeiten für die Fachkräfte. Gute Qualität in den Einrichtungen kann es nur geben, wenn SIE in die frühkindliche Bildung investieren!

Ronja Schlinsog, Familienberatung

Kitabetreuung auf den Punkt gebracht … Gestiegene Qualitätsanforderungen bei gleichem Personalschlüssel, weniger Verfügungszeit und gleichbleibend schlechtem Gehalt!

Renate Demirtas, Kinderpflegerin Krippe

Eine individuelle Förderung der Kinder ist durch häufigen Personalmangel kaum möglich. Stattdessen muss meine / unsere pädagogische Arbeit oft auf die Versorgung und Betreuung der Kinder reduziert werden. Die leidtragenden sind die Kinder!
Larissa Richter, Erzieherin Krippe

Ich brauche dringend mehr Vorbereitungszeit, um den gewachsenen und wachsenden Anforderungen gerecht werden zu können. Die fehlende Zeit „den Kindern zu klauen“ oder ehrenamtlich in die private Zeit zu verlegen, kann kein Dauerzustand sein!
Portfolioarbeit, Anleitung von Praktikant*innen, Vorbereitung und Durchführung von Elterngesprächen, Fallbesprechungen, Beobachtungsprotokolle, Förderpläne, pädagogische Planungen … sind in der aktuell vorgesehenen Vorbereitungszeit nicht realistisch / qualitativ zu leisten!

Katharina Zizer, Erzieherin

Die Leitungskollegin einer anderen Kita berichtete von einer Äußerung Herrn Tonnes, dass man die Versäumnisse der letzten 30 Jahre nicht auf einen Schlag wettmachen könne. Im ersten Entwurf der Novelle wurde es noch nicht einmal ansatzweise versucht.
Ich warte seit 40 Jahren auf qualitative Verbesserungen wie kleinere Gruppen, mehr Verfügungszeiten, besserer Personal-Kind-Schlüssel … 

Alles muss erkämpft werden. Der Spruch „Kinder sind unsere Zukunft“ erscheint mir so schal. Ein Spruch, der gern zum Wahlkampf ausgepackt wird. Ich bin enttäuscht.

Mit freundlichen Grüßen

___________________________

M. Engelke

Leiterin
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